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Für viele Erstsemester bringt der Studienbeginn die Zimmersuche mit sich. Manche Studienanfänger, die aus der Region stammen, können weiterhin bei den Eltern wohnen. Für alle anderen bietet der private Woh-
nungsmarkt eine Auswahl an Unterkünften. Außerdem stellt das Studentenwerk Tübingen-Hohenheim in Albstadt 120 Wohnheimplätze zur Verfügung. Foto: Stuhrmann

Für jeden die passende Bude
Das Angebot reicht aus: Albstädter Studenten haben keine Probleme bei der Zimmersuche

Der aktuelle Albstädter Stu-
dentenjahrgang ist mit 443
Neulingen der stärkste aller
Zeiten. Dennoch ist es für die
„Erschtis“ kein Problem, ein
Zimmer zu finden. Das Angebot
ist groß und deckt den Bedarf.

DAGMAR STUHRMANN

Albstadt. Während die Albstädter
Stadtverwaltung laut Pressespre-
cher Michael Röck sich ange-
sichts der studentischen Zim-
mernachfrage ganz generell über
die „Belebung des Wohnungs-
marktes“ freut, hat die Hoch-
schule ein konkretes Instrument
entwickelt, mit dessen Hilfe Ver-
mieter und Mietsuchende leicht
zueinander finden. Die Kontakte
laufen in der Hochschule bei Mo-
nika Stauß zusammen. Sie führt die
Wohnungslisten für Albstadt und

Sigmaringen, die auf der Inter-
netseite der Hochschule zu fin-
den sind und bei Bedarf ausge-
druckt werden können. Mit der
Liste in der Hand machen sich die

Studienanfänger dann ans Werk
und werden in der Regel auch fün-
dig.

Das Angebot an Privatunter-
künften ist so vielfältig wie die
Wünsche der Studenten: „Es gibt
einzelne Zimmer, Zimmer in
Wohngemeinschaften oder auch
kleine Wohnungen,“ sagt Monika
Stauß. „Wir können ganz gezielt auf
die individuellen Wünsche ein-
gehen.“ Während der eine Stu-
dent gern in einer WG unter-

kommen möchte, weil ihm der
Kontakt zu Mitstudenten wichtig
ist, bevorzugt ein anderer viel-
leicht eher das Einzimmerappar-
tement, um in Ruhe lernen zu kön-
nen.“ Dass viele ihre Zimmer wäh-
rend des Praxissemesters unter-
vermieten, um nachher wieder
selbst einziehen zu können, wer-
tet Monika Stauß als klares Zei-
chen dafür, dass die Studenten mit
ihren Unterkünften zufrieden sind.

Oft habe sie auch schon erlebt,
dass die Eltern von ehemaligen
Studenten Neulinge aufnehmen
möchten – ein Zeichen der Ver-
bundenheit mit der Hochschule.
Nicht selten gibt es Familienan-
schluss gratis dazu. Und nicht al-
len geht es um die Miete: „Ich er-
innere mich an eine Familie, die
ein Zimmer kostenfrei anbot, sich
aber im Gegenzug für ihren Sohn
von dem Studenten bzw. der Stu-
dentin, die dort einziehen sollte,
Unterstützung bei den Hausauf-

gaben wünschte.“
Das Studentenwerk Tübingen-

Hohenheim bietet in Albstadt im
Wohnheim beim Bahnhof und im
einstigen Schwesternwohnheim
beim Krankenhaus 120 Plätze an.
„Die Zimmer sind alle voll be-
legt,“ sagt Studentenwerk-Spre-
cher Tilmann Beetz. Zwar habe es

dieses Semester einen spürbaren
Anstieg bei den Bewerbungen ge-
geben, das Kontingent reiche aber
aus. Er sei sich sicher, so Tilmann
Beetz, dass alle Zimmersuchen-
den etwas gefunden haben, zu-
malauchseinerEinschätzungnach
die Anzahl der privat angebote-
nen Zimmer in Albstadt hoch sei.

Bei Monika Stauß laufen die Fäden zusammen

Anlaufstelle: Die Frau, die
den Überblick über die Stu-
dentenunterkünfte in Alb-
stadt und Sigmaringen hat,
heißt Monika Stauß. Die
Hochschulmitarbeiterin
führt die Listen, die Miet-
willigen und Vermietern
helfen, zusammenzufinden.
Dabei wird penibel auf Ak-
tualität geachtet. Nach
neun Monaten werden die

Einträge automatisch ge-
löscht. „Nichts ist ärgerli-
cher, als wenn man ein paar
Mal anruft und stets zu hö-
ren bekommt, dass das
Zimmer bereits vergeben
ist,“ sagt Monika Stauß.

Auswahl ist gegeben: Die
Albstädter Wohnungsliste
weist derzeit 60 Einträge
samt Kontaktdaten auf.

Monika Stauß ist Anlauf-
stelle bei der Zimmersuche.

443 Studienanfän-
ger sorgen für
großen Ansturm

Sigmaringer Campus komplett
Studentenwerk eröffnet neues Wohnheim mit 77 Plätzen

Bewohnt ist das neue Studen-
tenwohnheim des Studenten-
werks in Sigmaringen seit An-
fang Oktober. Jetzt wurde es
auch offiziell eröffnet. Bis auf
vier Zimmer sind alle 77
Wohnheimplätze belegt.

Sigmaringen. „Jetzt ist unser
Campus komplett“ freute sich
Hochschulrektor Professor Dr.
Günter Rexer. Oliver Schill, Ge-
schäftsführer des Studentenwerks
Tübingen-Hohenheim, blickte in
seiner Einweihungsrede zurück
und sagte: „Beim Spatenstich vor
gut einem Jahr war allen bewusst,
dass es eine Herausforderung wer-
den würde.“ Er bedankte sich bei
den Beteiligten, die durch ihren
Einsatz dafür gesorgt hatten, dass
das Wohnheim rechtzeitig zum
Vorlesungsbeginn fertiggestellt
werden konnte.

Die Lage im Schäferweg 30 ist
ideal,biszumCampusgeländesind
es nur wenige Schritte. Die 77
Wohnheimplätze verteilen sich auf
40 Einzelappartements mit eige-
nem Bad und Kochnische, zwei
rollstuhlgerechte Appartements
sowie sieben Wohngemeinschaf-
ten mit je fünf Zimmern. Die Bau-
kosten lagen knapp unter den vier
Millionen Euro, die vom Studen-
tenwerk veranschlagt worden wa-
ren. Das Land Baden-Württem-
berg steuerte rund 600 000 Euro als
Zuschuss bei.

Den Dankesworten seiner Vor-
redner schloss sich Sigmaringens
Bürgermeister Thomas Schärer an.
Ministerialrat Dr. Hans Reiter vom
Wissenschaftsministerium sprach
von einem klaren Bekenntnis des
Landes zu den kleineren Hoch-
schulstandorten.

Architekt Helmuth Hirth vom
Architekturbüro „Hank + Hirth“
ging auf bauliche Aspekte ein. Für
die Studenten sollte ein Ort zum
Wohlfühlen geschaffen werden.
Auch wurde sehr viel Wert darauf
gelegt, dass das Haus aus ener-

gietechnischer Sicht für die Zu-
kunft gerüstet ist.

Das Studentenwerk Tübingen-
Hohenheim vermietet in seinem
Zuständigkeitsbereich rund 5500
Zimmer an sieben Hochschul-
standorten. Am Standort Sigma-
ringen steht im Schäferweg 30 jetzt
das erste Wohnheim des Studen-
tenwerks. Tamina Zilz

Rechtzeitig zum Vorlesungsbeginn
wurde das neue Wohnheim fertig. Die
moderne Ausstattung – unter ande-
rem in den WG-Küchen – lädt zum
Wohlfühlen ein. Fotos: Zilz

UMFRAGE

Wunschort
Albstadt?
Das neue Semester hat mit ei-
ner Rekordzahl an neuen Stu-
denten begonnen. Wir fragten
die Erstsemester, warum sie
sich für ein Studium an der
Hochschule in Albstadt ent-
schieden haben.

Irina Tietz, 19
Jahre, aus
Jungnau stu-
diert Wirt-
schaftsinge-
nieurwesen:

„Ich habe
mich für ein
Studium in
Albstadt ent-
schieden, weil

die Fachhochschule eine gute Be-
wertung hat und mir auch von Be-
kannten empfohlen wurde. Au-
ßerdem habe ich einen Freund und
wollte daher nicht allzu weit weg
gehen, um zu studieren.“

Büsra Kulak-
sizoglu, 20
Jahre, aus
Stuttgart stu-
diert Wirt-
schaftsinge-
nieurwesen:

„Meine Wahl
fiel auf Alb-
stadt, weil es
die nächstge-

legene Möglichkeit für mich war,
mein Wunschstudienfach zu stu-
dieren. Aber auch die guten Be-
wertungen der Hochschule waren
für mich ausschlaggebend. Ich ha-
be hier eine kleine Wohnung und
jobbe nebenher, um diese zu fi-
nanzieren. Daher ist das Ganze fi-
nanziell auch machbar.“

Wieder ein Stück
internationaler
Komplettes Semesterprogramm in Englisch

Seit diesem Wintersemester ist
die Hochschule Albstadt-Sig-
maringen wieder ein Stück in-
ternationaler. Zum ersten Mal
gibt es ein komplettes Semes-
terprogramm mit Vorlesungen
in Englisch.

Albstadt. Das neue Angebot steht
momentan Studierenden von
Partnerhochschulen offen, die ihr
Auslandssemester am Standort
Albstadt verbringen. Vorreiter sind
die Studiengänge Wirtschaftsin-
formatik, Bekleidungstechnik und
Wirtschaftsingenieurwesen, die
einige ihrer Vorlesungen von
Deutsch auf Englisch umgestellt
haben. Dazu gehören vor allem
Fächer im Bereich Wirtschaft. Die
ausländischen Gäste können – je
nach Vorwissen – Kurse aus den
verschiedenen Studiengängen
miteinanderkombinieren.

Das Besondere an der Initiative
ist, dass die Vorlesungen nicht
speziell für internationale Studen-
ten angeboten werden, sondern
Teil des regulären Curriculums
sind. Das bringt diverse Vorteile
mit sich. Deutsche Studenten, die
kein Auslandssemester absolvie-
ren, lernen englisches Fachvoka-
bular an ihrer eigenen Hochschule
und machen sozusagen eine In-
ternationalisierung „at home“.

Außerdem knüpfen die ausländi-
schen Studenten dank gemeinsa-
mer Vorlesungen schneller Kon-
takte zu deutschen Kommilitonen,
die ihnen helfen, sich in Albstadt
einzuleben. Ganz nebenbei kön-
nen die Gäste bei ihren deutschen
Freunden das Interesse an einem
Auslandsaufenthaltwecken.

Neben Austauschstudenten aus
Brasilien, Litauen und Jordanien –
die auf Deutsch studieren –, sind in
diesem Semester zum ersten Mal
Koreaner, Mexikaner und eine
Chinesin an der Hochschule zu
Gast. Sie belegen die englischspra-
chigen Vorlesungen und nehmen
außerdem an einem „Deutsch als
Fremdsprache“-Kursteil.

Der Spaß soll neben dem Lernen
im Auslandssemester nicht zu kurz
kommen. Das Akademische Aus-
landsamt bietet deshalb ein ab-
wechslungsreiches Programm an.
Die ausländischen Studenten
können zum Beispiel das Schloss
Sigmaringen oder die Burg Ho-
henzollern besichtigen, an einer
Exkursion nach Berlin teilnehmen
oder gemeinsam kochen und ba-
cken. Bast/Zilz

Drei Studiengänge
sind Vorreiter

Karrierebörse mit 76 Unternehmen
Sigmaringen. 76 Unternehmen
aus unterschiedlichen Branchen
suchen am 9. November in Sig-
maringen Nachwuchskräfte. Stu-
denten, Absolventen und Akade-
miker auf Stellensuche sind zur
zehnten Karrierebörse der Hoch-
schule eingeladen. Die Aussteller
bieten Stellen, Praktikumsplätze

und Themen für Abschlussarbei-
ten an. Der Eintritt zur Karriere-
börse an der Hochschule ist frei.
Von 9.30 Uhr bis 15 Uhr können
Interessierte an den Messestän-
den der Firmen Gespräche mit
Personalverantwortlichen führen
und Kontakte knüpfen. Um 11.30
Uhr startet ein Vortragspro-

gramm, bei dem sich dreizehn Fir-
men vorstellen. Wer zur Karrie-
rebörse kommt, sollte sich vor-
bereiten. Dafür eignen sich vor al-
lem die ausführlichen Profile der
teilnehmenden Unternehmen, die
auf der Homepage der Hoch-
schule verfügbar sind. Infos:
www.hs-albsig.de/karriereboerse

Patrick Hein-
zelmann, 18
Jahre, aus
Herbertingen
studiert Wirt-
schaftsinfor-
matik:

„Meine Wahl
fiel auf Alb-
stadt, weil die
Hochschule im

Ranking gut abgeschnitten hat.
Darüber hinaus hat mich die gute
Aufteilung im Bezug auf die Mo-
dule sehr angesprochen. Das fin-
de ich richtig klasse. Außerdem ist
es von der Lage her auch günstig,
denn so kann ich noch daheim
wohnen.“ Umfrage: Manuel Wedig

Florian Bieg,
19 Jahre, aus
Ravensburg
studiert Ma-
schinenbau:

„Ich wollte
von Anfang an
nur Maschi-
nenbau stu-
dieren, hab
mich in Wein-

garten und Albstadt beworben. Das
ist alles nicht so weit von zu Hau-
se entfernt. Als die Absage aus
Weingarten kam, war die Ent-
scheidung von alleine gefallen.
Bisher bereue ich sie aber nicht.
Das Studentenleben hier in Alb-
stadt gefällt mir. Es macht Spaß.“

Marko Gigic,
19 Jahre, aus
Stuttgart stu-
diert Maschi-
nenbau:

„An fast al-
len Hoch-
schulen hätte
ich ein Prakti-
kum vorzeigen
müssen, um

Maschinenbau studieren zu kön-
nen. Ich wollte aber nach dem Abi-
tur sofort studieren und eben nicht
erst ein Praktikum machen. Dies
war nur in Furtwangen und Alb-
stadt möglich. Die Wahl fiel dann
auf Albstadt, weil es einfacher nä-
her bei der Heimat liegt.“

Christina Gla-
ser, 19 Jahre,
aus Bingen
studiert Wirt-
schaftsinge-
nieurwesen:

„Ich studie-
re hier, weil
dadurch die
Kosten für
meine Eltern

relativ gering sind. Ich kann zu
Hause wohnen und muss mir kein
Zimmer mieten. Morgens kann ich
mit Bekannten Fahrgemein-
schaften bilden und so halten sich
auch die Spritkosten in Grenzen.
In Albstadt zu studieren, ist für
mich einfach praktisch.“


